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Amtlikher Theil.
A. Bekanntmacbungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 268. Oels, den 6. September 1884.

Die Reichstagswahlen betreffend.
Der Herr Minister des Innern hat unter Vor-

behalt der Feststellung des Tages, an welchem die
Auslegung der Wählerlisten zu beginnen hat, sowie
der Mittheilung über den Wahltag angeordnet, daß
mit den Vorbereitungen zur Wahl sofort vorgegangen
werde.

Mit Bezug hierauf ersuche resp. veranlafse ich
die Ortsbehörden (Magifträte, Gemeindevorftände und
Herren Gutsvorsteher), die Wählerliften, zu denen ihnen
die Formulare baldigst werden übersandt werden, fo-
fort aufzustellen.

Jndem ich bemerke, daß in nächster Zeit den
Magisträten zur Vertheilung an die Herren Wahl-
vorsteher in den Städte-n, sowie den Herren Wahlvor-
stehern der ländlichen Bezirke eine entsprechende An-
zahl von Exemplaren des Wahlgesetzes nebst Regle-
ments und Beilagen zugehen wird, theile ich den Orts-
behörden zur genauesten Beachtung bei Aufstellung der
Wählerliften nachfolgend einstweilen die hierbei maß-
gebenden Bestimmungen des Gesetzes und Regle-
ments mit:

Aus dem Gesetz.

' § 1. Wähler für den Reichstag des Norddeut-
schen Bundes ist jeder Norddeutsche, welcher das fünf-
undzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem
Bundesftaate, wo er seinen Wohnsitz hat.

§2. Für Personen des Soldatenstandes des
Heeres und der Marine ruht die Berechtigung zum
Wählen so lange, als dieselben sich bei der Fahne
befinden.

§3. Von der Berechtigung zum Wählen sind
ausgeschlossen:
1) Personen, welche unter Vormundschaft oder Ku-

ratel stehen ;
2) Personen, über deren Vermögen Konkurs- oder

Fallitzustand gerichtlich eröffnet worden ist und
zwar während der Dauer dieses Konkurs- oder
Fallit-Verfahrens;

3) Personen, welche eine Armenunterstützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen, oder

 

 

im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre be-
zogen haben;

4) Personen, denen in Folge rechtskräftigen Erkennt-
nisses der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte
entzogen ist, für die Zeit der Entziehung, sofern
sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.
th der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte

wegen politischer Vergehen oder Verbrechen ent-
zogen, so tritt die Berechtigung zum Wählenwie-
der ein, sobald die außerdem erkannte Strafe
vollstreckt, oder durch Begnadigung erlassen ist.
§ 4. Wählbar zum Abgeordneten ist im gan-

zen Bundesgebiete jeder Norddeutfche, welcher das
fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt und einem
zum Bunde gehörigen Staate seit mindestens einem
Jahre angehört hat, sofern er nicht durch die Bestim-
mungen in dem § 3 von der Berechtigung zum
Wählen ausgeschlossen ist.

§ 7. Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke
ausüben will, muß in demselben, oder, im Falle eine
Gemeinde in mehrere Wahlbezirke getheilt ist, in einem
derselben zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz haben.

Jeder darf nur an Einem Orte wählen.
§8. Jn jedem Bezirke sind zum Zwecke der

Wahlen Listen anzulegen, in welche die zum Wählen-
Berechtigten nach Zu- und Vornamen, Alter, Gewerbe
und Wohnort eingetragen werden.

Diese Listen find spätestens vier Wochen vor dem
zur Wahl bestimmten Tage zu Jedermanns Einsicht
auszulegen, und ist dies zuvor unter Hinweisung auf
die Einsprachefrift öffentlich bekannt zu machen. Ein-
sprachen gegen die Listen sind binnen acht Tagen nach
Beginn der Auslegung bei der Behörde, welche die
Bekanntmachung erlassen hat, anzubringen und inner-
halb der nächsten vierzehn Tage zu erledigen, worauf
die Listen geschlossen werden. Nur diejenigen sind
zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in die
Listen aufgenommen sind.

Bei einzelnen Neuwahlen, welche innerhalb Eines
Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl stattfinden,
bedarf es einer neuen Aufstellung und Auslegung der
Wahlliste nicht.
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§ 9. Die Wahlhandlung, sowie die Ermittelung
des Wahlergebnisses, sind öffentlich. _ »

Die Funktion der Vorsteher, Beisitzer und Pro-
tokollführer bei der Wahlhandlungin den Wahlbezir-
ken und der Beisitzer bei der Ermittelung des Wahl-
ergebnisfes in den Wahlkreisen ist ein unentgeltliches
Ehrenamt und kann nur von Personen ausgeübt wer-
den, welche kein unmittelbares Staatsamt bekleiden.

§ 10. Das Wahlrecht wird in Person durch
verdeckte, in eine Wahlurne iiiederzulegende Stimm-
zettel ohne Unterschrift ausgeübt. . _

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

§ 11. Die Stimmzettel sind außerhalb des
Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem
der Wähler seine Stimme geben will, handschriftlich
oder im Wege der Vervielfältigung zu versehen.

§ 12. Die Wahl ist direkt.· Sie erfolgt durch
absolute Stimmenmehrheit aller in einem Wahlkreise
abgegebenen Stimmen. Stellt bei einer Wahl eine
absolute Stimmenmehrheit sich nicht heraus, so ist nur
unter den zwei Kandidaten zu wählen, welche die
meisten Stimmen erhalten haben. ·

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos.
Aus dem Reglement.

§ 1. Für jede Gemeinde (Ortskommune, selbst-
ständigen Gutsbezirk u. s. w.) ist gemäß§ 8 des Ge-
setzes und nach Anleitung des unter Litt. A. anlie-
genden Formulars von dem Gemeindevorstande(Kom-
munevorstande, Ortsvorftande, Jnhaber eines selbst-
ständigen Gutsbezirks, Magistrate u. j. w.) die Wäh-
lerliste doppelt aufzustellen. Jn derselben sind alle
nach den §§ 1, 3 und 7 des Gesetzes Wahlberechtigte
in alphabeiischer Ordnung zu verzeichnen. Jedoch dür-
fen in den Städten die Wählerlisten auch in der Art
angefertigt werden, daß die Straßen nach der alpha-
betischen Reihenfolge ihrer Namen, innerhalbderselben
die Häuser nach ihrer Nummer »und nur innerhalb
jedes Hauses die Wähler alphabetisch geordnetwerden.

Jn Gemeinden, die zum Zwecke des Stimmabge-
bens in mehrere Bezirke getheilt sind (§ 7 »des »Re-
glements), erfolgt die» Aufstellung der Wahlerlisten
nach den einzelnen Bezirken. · » .

Die dem Beurlaubtenstande angehörigen Militär-
personen (§§ 12, 13 Nr. 4 Absatz 2 und «§ 15 des
Gesetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienste,
vom 9. November 1867. ——— Bundesgefetzbl. S. 131
—) werden in die Wählerlisten eingetragen. .

§ 2. Die Wählerliste ist zu Jedermanns Ein-
sicht mindestens acht Tage lang auszulegen.

Der Tag, an welchem die Auslegung beginnt,
ist nach Maßgabe des § 8 des Gesetzes von der zu-
ständigen Behörde festzusetzen und von dem Gemeinde-
vorstande unter Hinweisung auf § 3 des Reglements,
sowie unter Angabe des Lokals, in welchem die Aus-
legung stattfindet, noch vor dem Anfange der letzteren
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Die Wählerliste ist von dem Gemeindevorstande

mit einer Bescheinigung darüber zu versehen, daß und

wie lange die Auslegung geschehen, sowie daß die  

vorstehend und im § 8 des Reglements vorgeschrie-
benen ortsüblichen Bekanntmachungen erfolgt sind.

§ 3. Wer die Liste für unrichtig oder unvoll-
ständig hält, kann dies innerhalb 8 Tagen nach dem
Beginn der gemäß § 2 des Reglements bekannt ge-
machten Auslegung derselben bei dem Gemeindevor-
stande oder dem von demselben dazu ernannten Kom-
missar oder der dazu niedergesetzten Kommission schrift-
lich anzeigen oder zu Protokoll geben, und muß die
Beweismittel für seine Behauptungen, falls dieselben
nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Die Entscheidung darüber erfolgt, wenn nicht die
Erinnerung sofort für begründet erachtet wird, durch
die zuständige Behörde.

Sie muß längstens innerhalb drei Wochen, vom
Beginne der Auslegung der Wählerliste an gerechnet,
erfolgt und durch Vermittelung des Gemeindevorstan-
des den Betheiligten bekannt gemacht fein.

§ 4. Jm Falle einer Berichtigung der Wähler-
liste sind die Gründe der Streichungen und Nachtra-
gungen am Rande der Liste unter Angabe des Da-
tums kurz zu vermerken. Die etwaigen Belagsstücke
sind dem Hauptexemplar der Wählerliste beizuheften.

Beide gleichmäßig berichtigte Exeniplare der
Wählerliste sind am 22. Tage nach dem Beginne der
Auslegung unter der Unterschrift des Gemeindevor-
standes abzuschließen, das zweite Exemplar unter Hin-
zufügung der amtlichen Bescheiniguiig völliger Ueber-
einstimmung mit dem Hauptexemplare.

Nachdem auf diese Weise die Wählerliste abge-
schlossen worden, ist jede spätere Aufnahme von Wäh-
lern in dieselbe untersagt.

§ 5. Das Hauptexemplar der Wählerliste nebst
den Belagsstücken hat der Gemeindevorstand sorgfältig
aufzubewahren, das zweite Exemplar dagegen dem
Wahlvorsteher Behufs Benutzung bei der Wahl zu-
zustellen.

Die Wählerlisten für diejenigen Wahlbezirke, welche
aus mehr als einer Gemeinde bestehen (§ 7 des Re-
glements), bilden die Wahlvorsteher durch Zusammen-
heften der ihnen zugehenden Wählerlisten der einzelnen
zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden.

§ 6. Die Wahlbezirke zum Zwecke des Stimm-
abgebens (§ 6 des Gesetzes) werden von den zustän-
digen Behörden abgegrenzt. _

Jch bemerke: » « .
1) Zu § 7 des Gesetzes: Wohnsitz ist hier gleich-

lautend mit Aufenthalt d. h. jedoch ein Aufent-
halt im Gegensatz u dem blos vorübergehenden ·
von Fremden und eisenden; » , ,

2) zu § l des Reglements: Die Wähler sind in
alphabetifcher Ordnung in die Wählerliste einzu-
tragen.

3) Jede Wählerliste ist in 2 Exemplaren anzuferti-
gen, von welchen das eine als Hauptexemplar,
das andere als Duplieat zu bezeichnen ist.

4) Jn den ländlichen Wahlbezirken haben die Ge-
meindevorstände denjenigen Herren Wahlvorstehern
und Stellvertretern, die nicht vermöge ihrer son-
stigen Stellung das Kreisblatt beziehen, das gegen-



wärtige Stück, fowie spätere, Verfügungen resp.
Bekanntmachungen über die diesjährige Reichs-
tagswahl enthaltende Kreisblatt-Nummern zur
Kenntnißnahme vorzulegen.

5) Den Herren Wahlvorstehern wird demnächst wei-
tere Jnstruction zugehen.

Jn den Städten Oels, Bernstadt, Juliusburg
und Hundsfeld werden durch die Magisträte die
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besonderen Wahlbezirke festgestellt, die Wahlvor-
steher und deren Stellvertreter ernannt,
die Wahllocale bestimmt.

sowie
Der Stadt Hundsfeld

wird der selbstständige Gutsbezirk Hundsfeld zu-
geschlagen.
Für das platte Land bestimme ich folgende

Wahlbezirke und Wahlorte und ernenne zu Wahlvor-
stehern und deren Stellvertretern die dabei namentlich
bezeichneten Herren:

 

__..___._._.___ ————.--—————-.  

 

O

»g· Bezeichnung Namen der Herren
II der Ortschaften« welche zu den Wahlort
Es “in QBubIbeätrfen gehören. Wahlvorsteher. Stellvertreter. nnb WahllokaL

1 Amtspächter Weber. Pastor Treutler. Dominium Fürst.-Ellguth.

N
)

5

8

9

10

11

12

13

Fürst.-EllguthGem.m.Baruthe
» Gut

Klein-Ellguth Gem.
» Gut

Pontwitz Gem.
» Gut

Dzielonke Gut

4 IBogschütz Gem.
Gut

Spahlitz Gem.
Gut

Würtemberg Gem.
» Gut

Groß-Graben Gem.
» Gut

Grüneiche Gem.
» Gut

Dorf Juliusburg Gem.
» Gut

Neuhaus Gem.
» Gut

Neudorf b. J. Gem.
» Gut

Cunersdorf Gem.
,, Gut

Klein-Peterwitz Gem.

Süßwinkel Gem.
» Gut

Vielguth Gem.
,, _ Gut

Neu-Schmollen Gem.
Neu-Ellguth Gem.

Schwierse gutsh. Gem.
ut

:- stüdt Gem.
Crompusch Gem.

,, Gut
Neuhof b. W. Gem.

GutM

Leuchten Gem. 

Pastor Lipke.

Kammerherr v. Teichmann
und Logischen.

Gutsverwalter Schwarz.

Wirthschaftsdirektor Alter.

Gemeindevorst. Günzel

Wirthschaftsinsziemer

Gemeindevorst. Dabisch.

Baumschulenbes. Klose.

 Oberamtmann Retter.

Gutsvorsteher Böhme.

Gutsbesitzer Pietrusky.

Amtsrath Rönckendorff.

Oberamtmann Arndt.

Gemeindevorsteher Pohl.

Rittergutsbesitzer von der
Berswordt 

Gemeindevorfteher
Motog—Groß-Graben.

RittergutsbesKlinghardt

Pfarrer Neugebauer.

Hübsch, Gemeindevorst.

Lehrer Ulbrich

Gemeindevorst.Schlesier.

Gutsbesitzer Weiß.

 Erbscholtiseibes. Scupin. Lehrer Schmidt.  

Schullokal zu Kl. -Ellguth.

Dominium Pontwitz.

Dominium Bogfchütz.

Kalotschkesches Gasthaus
zu Spahlitz.

Schullokal zu Gr.-Graben.

Dominium Julius-barg

Schule zu Cunersdorf.

Dominium Süßwinkel.

Dominium Vielguth.

Schule zu Neu-Ellguth.

Dom. Schwierse gutsherrL

Schule zu Leuchten.
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IS Bezeichnung
Fin der Ortschafztem welche zu den
g; resp. Wahlbezirken gehören Wahlvorsteher.

14 gefiel gern. äfittmeiiter von S—chetiha.
ut

Buselwitz Gem.
» Gut -

15 Zucklau Gem. Oberamtmann Döhring.
» Gut

16 Poln.-Ellguth Gem. Rittergutsbes. Grundmann.
» Gut

17 Ostrowine Gem. 
» Gut

18 Ulbersdorf Gem.
» Gut

19 Ober-Schönau Gem.

20

21

22

23

24

25

27

Gut
Nieder-Schönau Gem.

» Gut
Reesewitz Gem.

» Gut
LGalbitz Gem.

» Gut
Ober-Mühlwitz Gem.

Gut
Nieder-Mühlwitz CGem.

Nauke Gem.

» Gut
Wabnitz Gem.
FRiedevWabnitz Gut
Ober-Wabnitz »
Neuvorwerk Gut

Korschlitz Gem.
» Gut

Gimmel Gem.

n Gut

26 LStronn Gem.

n Gut

ISchmoltfchützGuGem. 
28

Schützendorf ZGem

Wiesegrade Gem.
» Gut

Grüttenberg Gem.
» Gut

29 Allerheiligen Gem.
» Gut

O Groß-Zöllnig Gem.

31 Qleinsßöflnig »

. Rittergutspächtervon Stock-
manns.

Rittmeister Moßner.

Gutspächter Horzetzky.

Majoratsgesitzer Graf von
9Q9m.

Gutspächter Seeliger.

Hauptmann Rojahn.

Rittergutsbesitzer Ossig.

 

 

Namen der Herren

Stellvertreter.

Wahlort

und Wahllokal.

 

Lehrer Jäkel.

Gutsbesitzer Scholtz.

Jnspektor Kapuste.

Rentmeister Stampe.

Lehrer Hanusch

 
l

Oberamtmann Scholtz.

Rittergutsbesitzer Lübbert.

Pastor Sabbath.

Rittergutsbesitzer Jerchel.

Major von Lieres.

Rittergutsbes. v. Wissell.

Pfarrer Fellmann. 
Gemeindevorst. Züchner.

Lehrer Koschine.

Lehrer Butter.

Gemeindevorst. Weiß.

Rittergutsbes. Kersten.

Pastor Horn.

Lehrer Fleischer. Gemeindevorsteher Wilde. Lehrer Gorille.

Rittergutsbes. Schreiber.

Gutsverwalt Hartmann.

Gemeindevorst. Hanfler.

Superintendent Strauß.

Erbscholtiseibes. Hubrich

 

Dominium Zessel.

Dominium Zucklau.

Dominium Nieder-Poln.-
Ellguth

Dominium Oftrowine.

eIDominium Ulbersdorf.

Dominium Ndr.-Schönau.

Dominium Reesewitz.

Dominium Galbitz.

Dominium Ober-Mühlwitz.

Schule zu Wabnitz.

Schule zu Korschlitz.

Dominium Gimmel.

Schule zu Stronn.

Dominium Schützendorf.
.-

Dominium Grüttenberg.

Dominium Allerheiligen.

Schule zu Groß-Zöllnig.

Schule zu Klein-Zöllnig.
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Namen der Herren

Wahlvorsteher.
 

—LSadewitz Gem.
IBernstadt »

Gut
Vogelgesang gem.

ff

Langenhof Gem.
Gut

Taschenberg Gem.

Buchwald herzogl. mit Neu-·
vorwerk Gem.

Buchwald herzogl. Gut
Buchwald fr Anth. gerät

u

 
ff ff ff

Pangau Gem.
» Gut

Woitsdorf Gem.
» Gut

Weidenbach Gem
Gut

tNeudorf b. B. Gem.
Gutff ff ff

Kraschen Gem.
Gut

Laubs-Eh Gem.
» Gut

HOber-Prietzen Gem.
Gut

Nieder-Prietzen Gtem.
» Gut

Lampersdorf Gem.
Gut

Wilhelminenort Gem.
» Gut

Mühlatschütz Ndr. u. Ob. Gem.
Ober Gut

« Nieder Gut

Mittel Gem.
Gut

ff

Ziegelhof Gem.«

Mühlatschütz Klein gem.

Postelwitz Gem.
» Gut

Zantoch Gem.
,, Gut

Patschkey Gem.
Gut

Cunzendorf Gtem.
Gut 

ff

Oberamtmann Scholtz.

Lehrer Heinze

Lehrer Kittner.

Amtspächter Eckhardt.

Rittmeister von Schac.

Rittergutsbesitzer Fletcher

Gutspächter Kretschmer.

Erbscholtiseibesitzer Horn.

Lehrer Scholz.

Wirthschaftsdirigent Karl
Sitzenstoct

Fabrikbesitzer Willmann. 

IGemeindevorsteher Steinig.

Wirthschaftsinsp. Kürschner

Stellvertreter

 

. Wahlort

und Wahllokal.

 

Schöffe Liehr.

Oberförster v. Hahn.

Gemeindevorsteher Ra-
demacher.

Gemeindevorst. Günther
zu Buchwald herzogL

Gemeindevorst. Zedler.

Gemeindevorst. Fuhr-
mann.

Gemeindevorst. Hoff-
mann. 

Rittergutsbesitzer Hoffmann.

tRittergutsbesitzer v. Raven.

 

Rittekgutsbesitzek SchWÜkz· RittergutsbeLRumbaum

Pastor Heydorn

Gemeindevorst. Gebauer.

Gemeindevorsteher
Tscheschlog

Lehrer Schulz.

Gemeindevorst. Werft.

Pastor Schott. «

Lehrer Bösang.

Gemeindevorst. Fischer.  

Schule zu Sadewitz.

Dom. Vorstadt Bernstadt.

Schule zu Langenhof.

Schule in Buchwald.

Schule zu Pangau.

Schule zu Woitsdors.

Dominium Weidenbach.

Dominium Kraschen.

Dominium Nieder-Prietzen.

Dominium Lampersdorf.

Dominum Ob.-Mühlatschütz

Schule zu Wittel-Mühlat-
schutz-

Schule in Kiein-Mühlat-
schutz—

Schule zu Postelwitz.

Schule zu Zantoch.

Schule zu Patschkey.
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Wahlort

und Wahllokal.

 

»Es

ä; Bezeichnung Namen der Herren
III-, der Ortschaften, welche z»u den
g kefps Wahlbezlkken geh-MU- Wahlvorsteher. Stellvertreter.

48 Ober-Schmollen C(83:56:11. Pastor Täslen Lehrer Neugebaur.
» Ut

Nieder-Schmollen Gem.
» Gut

Cronendorf Gem.

49 Kaltvorwerk Gem. Oberamtmann Arndt. Gemeindevorst. Lattner.
» Gut

50 Kritschen Gem. Oeconomierath Jänifch Lehrer Meyer.
» Gut

51 Ludwigsdorf Gem. Rittmeister von Wedell. Lehrer Bresler.
» Gut

52 Groß-Ellguth Gem. Oberamtmann Arndt. Freigutsbes. Seupin.
» Gut

53 Netsche Gem. Amtsrath Grove. Lehrer Land.

» Gut
54 Schmarse Gem. GemeindevorsteherBrückner. Lehrer Vogel.

» Gut

557Vohrau Gem. Majoratsbesitzer Graf von Lehrer Landeck.
» Gut Schwerin.

56 Stampeu Gem. Gutspächter Pauly. Pastor Schneider.
« Gut

57 Raate Gem. Majoratsbesitzer Freiherr Gemeindevorst» Ziegext,
,, Gut von Kessel-Zeutsch.

Neuhof b. R. Gem.
M N » Gut '

58 Medlitz Gem. Jnspektor Scholtze. Gemeindevorst. Kottwitz.
» Gut

Pischkawe Gem
« » Gut

Kleinöls Gem.
» Gut

59 Pühlau gern. Jnspektvr Mittmann« Lehrer Buckethal.
» ut

SOISchleibitz Gem. Majoratsbesitzer Graf York Jnspector Woite.
,, Gut von Wartenburg.

Dörndorf Gem.
» Gut

61 Amtsvorsteher Waschke. Gutsvorsteher Lange.

62

Gr.-Weigelsdorf Gem.
Gut

» Gut
Wildschütz Gem.

» Gut
Görlitz Gem.

» Gut 63 Sacrau Gem.

» Gut

Klein-W"eigelsdorf Gem.

Rittergutsbesitzer Graf von
Pfeil.

Fabrikbesitzex Dr. Bock. Rittergutspächter
von Reuß.

Fabrikdirektor Ritter.  

Schule zu SchmoHem

Dominium Kaltvorwerk.

Dominium Kritschen.

Dominium Ludwigsdorf.

Schule zu Groß-Ellguth.

Dominium Netfche.

Schule zu Groß-Ellguth.

Dominium Bohrau.

Dominium Stampen.

Dominium Raake. ·

Dominium Pischkawe.

Dominium Pühlau.

Dominium Schleibitz.

Behausung des Wahlvorst.

Dom. Wildschütz.

Fabrik in Sacrau.
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Namen der Herren

Wahlvorsteher. Stellvertreter.

 

Wahlort

und Wahllokal.

 CI ‚x
;

65 tSibyllenort Gem.

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

Mirkau, Gem.
Langewiese Gem.

Gut

Gut»

Peuke Gem.
» Gut

Stein Gem.

» Gut

Loischwitz Gem.
» Gut

Eichgrund Gem.
» Gut

Dobrifchau Gem.
» Gut

Jäntschdorf Gem.
Gut»

Rathe Gem.
» Gut

Dammer Gem.

Carlsburg Gem.
» Gut

Döberle Gem.
» Gut

Jackschönau Gem.
ut

Kurztgitz Gem.
Gut»

Tschertwitz Gem.
Gut Schicferwitz Gem.
Gut

SchwRuduig Gem.
» Gut

Rotherinne Gem.
» Gut

Stre li Gem.
h tz Gut
M

Bartkerey Gem.
» Gut

Weißensee Gem.
» Gut

Maliers Gem.
Buckowintke Gem. » Gut

Domcxtschine Gem.

 

Pfarrer Gebel.

Jnspector Giersberg.

Amtsrath Bayer.

Rittergutsbes. v. Klitzing.

Oberamtmann Clewe.

Oberamtmann Seupin.

Oberamtmann Jonas.

Gemeindevorsteher Kalk-
brenner.

Oberamtmann Seeliger.

Rittergutsbesitzer Nerlich.

Majoratssbes. v. Puttkamer.

Pastor Courad.

Revierförster Hühner.

Pastor Meltzer.

Gemeindevorst. Junke.

Ober-Wildmeister Meh-
wald.

Lehrer Kraft.

Lehrer Thielscher.

Gemeindevorst. Brut-
scheck.

Lehrer Stein.

Lehrer Willner.

Lehrer Schramm.

Pastor Schröder.

Rittergutspächter Leuß-
mann‘.

Gutspächter Reichelt.

Lehrer Hubrich.

Gemeindevorst. Baselt.

Lehrer Schliebitz.  

SThule zu Langewiefe.

Dominium Sibyllenort.

Dominium Peuke.

Dominium Stein.

Dominium Loischwitz.

Dom. Nieder-Jäntfchdorf.

Schule zu Rathe.

Schule zu Dammer.

Dominium Carlsburg.

Schule in Jackfchönau

Dominium Schickerwitz.

Schule zu Strehlitz.

Schule zu Weißenfee.

Schule zu Maliers.
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5:7“; Bezeichnung Namen der Herren Wl
Zkg der Ortschaften,» welche zu den b Agh oätk I
ä” rein. Wahlbezlkkell geboren. Wahlvorsteher. Stellvertreter. nn ab o a.

78sBriese Gem. iMajoratsbesitzer Graf vo Wirthschaftsdirektor vons Dominium Briefe.
» Gut Kospoth. « Scheel. .

Hönigern Gem.
» Gut

Sechskiefern Gem.
» Gut

79 Gutwohne Gem. Rittergutsbes. v. Kulmiz. Gemeindevorsteher Fels. Dominium Gutwohne.
» Gut

80 sOppeln und Neugarten Gut
Jenkwitz Gem.

81   
Rittergutsbes Frömsdorf. Gemeindevorst. Grünig. Schule zu Jenkwitz.

Registrator Starcke. Schloß Oels.  
 

Oels Schloß Gut Herzogl. Kammersecretär
Reimann.

Nr. 269. Oels, den 10. September 1884.
Die Erfatzwahl fur das aus der Abge-

ordneten betre end.
Es ist bei mir darüber Rückfrage gehalten wor-

den, ob in die Urwählerlisten auch die Cenfiten der
1. und 2. Klassensteuerstufe, welche von der Klassen-
steuer befreit sind, aufzunehmen find. Diese Frage
ist mit Rücksicht auf § 4 des Gesetzes vom 21. März
1883 (Ges.-S. S. 37), wonach fiir die Feststellung
der nach Maßgabe der Besteuerung geregelten
aktiven und passiven Walslberechtignngen die in
den Gesetzen über die Klassen- und klafftfizirte
Eintommmensteuer vorgeschriebenen Steuersätze
maßgebend bleiben, zu bejahen.

Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Verfügung vom
1. September 1884 (Kreisbl. S. 134) bringe ich dies
zur Kenntniß der betheiligten Herren Gutsvorsteher
und der Gemeindevorstände.

Nr. 270. Oels«« den 11. September 1884.
Die Ersatzwahl sur das Haus der Ab-

geordneten betreffend.
Nachdem der HerrRevierförster K r a u s e zu Patschkey

angezeigt hat, daß er am 1.0etober cr.von Patschkey ver-
ziehe und sein Mandat als Wahlmann niederlege, ist für
denselbenim 37.Wahlbezirk, in der 2. Abtheilung ebenfalls
eine Ersatzwahl erforderlich. An dessen Stelle wird auch
der Gemeindevorsteher Fischer daselbst zum Wahlvor-
sicher-Stellvertreter ernannt.

Nr. 271. Oels, den 8. September 1884.

Die Generalstabs-Uebungsre1se des 6. Ar-
meecorps betreffend.

Den Magifträten, Gutsvorstehern und Gemeinde-
vorständen des Kreises theile ich zur vorläufigen Kennt-
nißnahme hierdurch mit, daß die diesjährige durch
Allerhöchste Ordre vom 13. März d.- J. befohlene
Generalstabs-Uebungsreise des 6. Armee-Corps in den
Tagen vom 22. September bis 8. October cr. statt-
finden und voraussichtlich auch den hiesigen Kreis be-
rühren wird. Die Zahl der an der Reise betheiligten

—
J
.
.

 

Osfiziere 2c. und Mannschaften wird 4 Stabsoffiziere,
7 Hauptleute und Rittmeister, 1 Beamten, 4Lieutenants,
2 Unteroffiziere, 17 Gemeine und ca. 32 Pserdebetragen.

Die Einquartierung der Offiziere wird ohne, die
der Unteroffiziere und Mannschaften mit Verpflegung
erfolgen, die Fourage wird, wo keine Königlichen Ma-
gazine vorhanden sind, von den Gemeinden zu liefern
und zur Fortschafsung der Effekten die Gestellung von
2 zweispännigen Wagen erforderlich sein.

Eine Bestimmung darüber, welche Orte und wie
stark dieselben belegt werden müssen, kann gegenwärtig
noch nicht getroffen werden, es werden jedoch von dem Com-
mando rechtzeitig Quartiermacher vorausgeschicktwerden.

Der Königliche Landrath.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Militsch, den 8. September 1884.
Vekanntmachung.

Alle Diejenigen, welche mit Bezug auf die dies-
jährigen trigonometrischen Vermessungen im Kreise
Oels noch Forderungen an die trigonometrische Ab-
theilung der Königlichen Landes-Aufnahme zu haben
glauben, namentlich für Beschädigungen an Feldfrüch-
ten u. s. w. (den Anlan der Marksteinschutzflächen
ausgeschlossen), wollen dieselben spätestens bis zum
19. September dem Unterzeichneten nach Militsch
schriftlich einreichen, indem später eingehende Forde-
rungen von demselben nicht mehr berücksichtigt werden
können. o m,
Trigonometer bei der trigonometrischen Abtheilung

der Landes-Aufnahme

Kreuzburg, den 23. August 1884.
Das unterzeichnete Commando beabsichtigt, zum

1. October cr. einen 3jährig Frciwilligcn (Schrei-
ber) einzustellen.

Gute Zeugnisse und schöne Handschrift werden
zur Bedingung gemacht. Ein selbstgeschriebener Le-
benslauf ist beizufügen.

Bezirks-Commando.
 

Nebst einer Beilage.



Beilage zu, Nr. 37 des Oelser Kreisblattcs.
Erweiterung oder Beschränkung der Staats-

thätigteit, ·
——- um diesen Gegensatz wird es sich bei den bevor-
stehenden Wahleu wesentlich handeln.

Seit dem Erlaß der Kaiserlichen Botschaft vom
17. November 1881 hat sich in immer weiteren Krei-
sen die Ueberzeugung durchgesetzt, daß die Erhaltung
der bestehenden Ordnung als gesichert nur anzusehen
sein werde, wenn der Staat sich der Wohlfahrt der
inneren Klassen in zunehmendem Maße annimmt. We-
sentlich auf dieses Ziel ist die gesetzgeberische Arbeit
der letzten Jahre gerichtet gewesen. Die nationale
Industrie soll geschützt werden, damit der gewerbliche
Arbeiter reichliche und lohnende Beschäftigung findet ;
der schwierigen Lage des Handwerks und Kleingewerbes
versucht die Gesetzgebung durch Zusammenfassung der
Kräfte derselben in Junungen zu Hilfe zu kommen,
welche die Gewerbsgenossen zu gemeinsamem Wirken,
insbesondere zu einer tüchtigeren Ausbildung der ge-
werblichen Jugend befähigen sollen. Auf die Förde-
rung der landwirthschaftlichen Interessen wird Bedacht
genommen, weil die meisten Deutschen von Ackerbau,
Forstwirthschast und den mit diesen verwandten Ge-
werben leben; die Colonial- und Handelspolitik der
Regierung verfolgt die Absicht, den deutschen Produc-
ten neue Absatzgebiete zu erschließen und den auswan-
derungslustigen Ueberschuß der Bevölkerung mit dem
deutschen Staats- und Wirthschaftsleben im Zusam-
menhange zu behalten. Bei der Steuerreform handelt
es sich darum, die Staatslasten zu vermindern und
so zu vertheilen, daß das schwerste Gewicht auf die
stärksten Schultern gewälzt und der große Consument
genöthigt werde, den größten Antheil auf sich zu neh-
men. Endlich verfolgen die Veranstaltungen des
Krankenkassen- und Unfallversicherungsgesetzes die Ab;
sicht, die besitzlosen Klassen gegen diejenigen Wechsel-
fälle des Lebens zu schützen, von denen man bisher
annahm, daß sie von einer Existenz aus der Hand in
den Mund untrennbar und nur durch die Mittel der
Armenpflege zu lindern seien.

So stellt die auf dem Boden der Kaiserlicheu
Botschaft unternommene gesetzgeberische Arbeit sich als
ein Ganzes dar, dessen einzelne Theile in engem Zu-
sammenhang stehen. Die bevorstehende Wahl wird
eine Wahl zwischen Fortführung oder Auflösung und
Lahmlegung dieser Arbeit sein. Während die conser-
vativen und die gemäßigt liberalen Parteien auf der
gewonnenen Grundlage weiterbauen wollen, erklären
die fortschrittlich-freisinnigen Politiker, diese Grundlage
sei falsch, die wirthschaftliche Wohlfahrt der Staats-
bürger sei eine Angelegenheit der Einzelnen, denen
die ,,Freiheit« gelassen werden müsse, nur nach dem
eignen Vortheil zu fragen. »Der Starke ist am
Mächtigsten allein“ unb nur mit den Starken hat die
Staatskunst der Freisinni en Etwas zu schaffen.

Die zu treffeude Entscheidung ist den Wählern
dadurch leichter gemacht worden, als jemals früher.
Nicht darum wird es sich handeln, zwischen den ein-
zelnen werbenden Parteien und Candidaten spttzfmdige
Unterscheidung zu treffen, sondern darum, ob der Wähler  

 
—

zu dem großen Werk der Förderung der nationalen
Wohlfahrt »Ja« oder »Nein« sagt. Je nachdem die
Candidaten für oder wider die Kaiserliche Botschaft
eintreten, die ins Auge gefaßten Ziele der Staats-
thätigkeit weiter verfolgen oder es beider Gleichgiltig-
keit des Staates gegen das Wohl uud Wehe der
Einzelnen bewenden lassen wollen, wird zu ihnen Stel-
lung zu nehmen sein.

Die Wahlparole des Centrnms.
Auf der Katholikenversammlung in Amberg hat

Herr Windthorst die Wahlparole ausgegeben: ,,Unter
keinen Umständen ein Nationalliberaler!« Was diese
Parole besagen will, liegt auf der Hand und wird
im Uebrigen auch durch das Hauptorgan des Centrums
in der Rheinprovinz, durch die Kölnifche Volkszeitung,
rundheraus gesagt: Hauptaufgabe des Centrums bei
den Wahlen sei es, das Zustandekommen einer national-
liberal-conservativen Mehrheit zu verhindern. »Der
jetzige Reichstag gefällt mir“, hatte Herr Windthorst
noch zum Schluß der letzten Session gesagt. Jede
Verschiebung der Parteiverhältnisse desselben zu Gunsten
einer nationalliberal-conservativen Mehrheit wird von
dem Centrumsführer und dem Centrumsblatt als ein
Unheil angesehen, das um jeden Preis abzuwenden
sei, und dieser Preis ist —-— die Herbeiführung einer
ausschließlich »deutschfreisiunig-eleriealen« Majorität,
und „werben wir —- sagt die Köln. Volkszeitung —-
nichts unterlassen, um diese Eventualität zu ver-
wirklichen«.

Also, wenn die Conservativen und National-
liberalen in der Durchführung des Programms der
Kaiserlichen Botschaft gemeinsame Sache machen und,
wie dies erfreulicher Weise an manchen Orten bereits
geschehen ist, sich gegenseitig unterstützen, dann will
das Centrum nichts mehr von den Conservativen
wissen, sondern die ausgesprochenen Gegner derjenigen
Politik zu stützen und zu stärken suchen, von der man
bisher annahm, daß auch das Centrum für sie ein-
trete, und von der man weiß, daß ihr das Centrum
gute Dienste geleistet hat!

Wohl keine einzige andere politische Partei würde
im Stande sein, sich zu einem so widerspruchsvollen
Verhalten öffentlich zu bekennen, welches darauf
hinausläuft, die wichtigste politische Aufgabe der Zu-
kunft entweder direkt fördern oder direkt hindern zu
wollen, je nachdem die von ihr gestellten Bedingungen
erfüllt werden oder nicht. Wenn das Centrum glaubt,
ohne Schädigung seines Ansehens ein solches Ent-
weder ——— Oder wagen zu können, so mag es sich
dazu durch die Interessen, die es in erster Linie ver-
tritt, berechtigt fühlen. Aber unzweifelhaft ist, daß
der Werth seiner Bundesgenossenschaft in den Augen
Derjenigen außerordentlich herabsinken muß, denen

 — —- wie den Conservativen —— die Unterstützung der
Reformpolitik mehr als eine Sache der Berechnung
und der Taktik ist, denen sie vielmehr eine Sache
des Herzens und der Ueberzeugung ist. Wenn man
die Sozialreform so ohne Weiteres preisgeben kann,
indem man sich ihren Gegnern in die Arme wirft,



dann scheint man doch nicht allzu viel unmittelbares
Interesse für. dieselbe zu haben: eine gegen den
,,Staatssocialismus« aus der Katholikenversammlung
gehaltene Rede beweist, daß dem allerdings so ist.
Und wenn man glaubt, durch die Drohung, den
Deutschfreisinnigen die Kastanien aus dem Feuer holen
zu wollen, die Coiiservativeii einschüchtern und von
ihrem bisherigen besonnenen Verhalten abbringen zu
können, so übersieht man, daß eine solche Drohung,
bei der man mit wichtigen Prinzipienfragen sein Spiel
treibt, bei allen aufrichtigen, der Sache des Vaterlandes
ergebenen und durch keine anderen Interessen beein-
flußten Politikern nur die entgegengesetzte Wirkung
haben kann.  

Wir wollen hier nicht den Grund oder die
Grundlosigkeit des Hasses des Centrums gegen die
Nationalliberalen untersuchen. Das mögen die Herren
unter einander abmachenl Jedenfalls aber können
sich die Conservativen weder durch diesen Haß noch
durch jene Drohung bestimmen lassen, einer Partei
den Rücken zu kehren, welche aufrichtig entschlossen ist,
der nationalen Reformpolitik die Wege ebnen zu helfen.
Wer nach Allem, was wir in den letzten Monaten
erlebt haben, den Nationalliberalen den Krieg bis
auf’s Messer erklärt und dafür um die Gunst der
Deutschfreisinnigen sich bemüht, der macht sich da-
durch von selbst zum Gegner der Reformpolitik und
deshalb auch zum Widersacher der Conservativeu.

 

Kirchliche Nachrichten. I
 T W

Am 14. Sonntage na Trinitatis arnung.
predigen in der Sch oßkirchez Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß geschlosseiie Eisenbahn-

Frühprcdigt 6 Uhtt Herr DiUkVUUTKrebs-«Barrieren von Unbefugten geöffnet oder überstiegen worden sind —- theilweise
Anåtsgrchkcllt»9 wir: Herr 6“Permtent’m,ingcn: trotz der ausdrücklichen Warnung des Bahnbewachungs-Personals —.
Nachemjzrszsreså 11/2 11be Herr PropstWir nehmen daraus Veranlassung, ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen,
Thielmann. zdaß alle derartigen zur Kenntniß gelangenden Uebertretungen der betreffenden

Veichteftüh1729Uhrt Herr DiakOUUs KrebssBestimmungen des Bahnpolizeireglements, welche lauten:
Wochenpredigt : 53

Donnerstag, den 18. September, früh 8%. Uhr:
Herr Diakonus Krebs.

Amtswoche: Herr Diakonus Krebs.

Bestes, holzfreies

Canzlei- iiiid
Conceptpapier,

Bricfpapiere, Couverts,
II? Schreibhefte, W

anerkannt als beste und billigste,
sämmtliche

Schularliliels
in nur bester Qualität empfiehlt
die Buch- und Papierhandluiig von

Heinrich Tilgner.
(M 1362).

»So lange die Uebergänge geschlossen sind, müssen Fuhrwerke,
Reiter, Treiber von Viehherden und Führer von Lastthieren bei den
aufgestellten Warnungs-Tafeln halten. Das Gleiche gilt, sobald die
Glocken an den mit Zugbarriiåren versehenen Uebergängen ertönen.
Fußgänger dürfen sich den geschlossenen Barriåren nähern, dieselben
aber nicht öffnen.“ § 62

»Wer den Bestimmungen der gg 53 2c. zuwiderhandelt, wird mit
einer Geldstrafe bis zu dreißig Mark bestraft, sofern nicht
nach den allgemeinen Strasbestimmnngen eine härtere Stras-

l bestimmung verwirkt ist.«
auf das Nachdrücklichste werden verfolgt und bestraft werden.

Posen, den 7. September 1884.

Köiiiglirhes Eisenbahii-Vetricbs-Amt.
(Poseii-Kreuzburg.)

Hierdurch zeige ikh ergebenst an, dasz ikh mich veranlaßt
gesehen habe, die Agentur der von mir seit 8 Jahren ver-
tretenen Allgemeinen Versikherungs-Actien-Gesellschaft Union
zu Berlin niederzulegen

 

 

 

 

 

Directe Oels jS I. M. Schulz
Post-D«mvfschissahrt· « d] Vorschuß-Vereins-Rend9ant. __

Hamburg-Amerika Aalianalcø illiachtmertil
Jm Verlag von Gressner 8L Schramm in Leipzig erscheint und ist

durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Aus

Kaiser Wilhele Jugendzeit.«
Max Herinaun Gärtner

Erscheint in 16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Formats zum Preise von
1 Mark für die Lieferung. Mit zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen

von H. Lüders und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche
und Gemälde.

W Wird im Oktober 1884 vollständig vorliegen. U

Nach New-York jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

HAIIIWFLsÄIllBPlkHIlIsBIlBU
Packßllailklsbclicllslibsbllsclliisi

August Bolten, Hamburg.
i Inst-mit n. UebersabrtssVertriige bei-

Julius Sachs in Breslau,
Graupenstrasze 9.

ahiungsbefehie
sind vorräthig in A. Industng
Hofbuchdruckerei.
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